in. Frei ins Haus durch Boten 
Bezunspreis: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß. ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


9 ; in. Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
mzeinenpreis: für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3:gejpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 


„Anzeiger“ 


0 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: 
Fernruf 


8 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302 622. 
Pleß Nr. 


52 


Ar. 98 


Freitag, den 15. Auguft 1930 


79. Jahrgang 


der Sejm wird doch kagen 


Normale Budgetſeſſion — Ein neues Kabinelk für die Zuſammenarbeit mit der Volksvertretung 
Wichkigſte Aufgabe: Durchführung der Verfaſſungsreform 


Warſchau. In Kreiſen, die dem Regierungslager naht: 
ſtehen, wird wieder einmal die Frage der Sejmeinberu⸗ 
fung eifeig diskutiert. Da. es bekannt iſt, daß die Oppoſition 
eine außerordentliche Sejmtagung in den nächſten Wochen 
durch den Staatspräſidenten fordern wird und zwar mit der Be⸗ 
gründung, daß die vom Sejm bewilligten Vudgetpoſten nicht 
entſprechend den Beſchlüſſen ausgeführt werden, will man dieſe 
Aktion paraliſieren und ſagt, daß die diesjährige Budget⸗ 
ſeſſion ordnungsmäßig einberufen wird und daß der 
Sejm ſeine Arbeiten in ganz normaler Weiſe verrichten ſoll. 
Das Kabinett Slawel ſoll kurz vorher zurücktreten und ein 
neues Kabinett des früheren Innenminiſters und jetzigen Woje⸗ 
woden Joſefsli die Arbeiten mit dem Seim aufnehmen. 
Demgegenüber erklären die Oppoſitionsparteien, daß ſie mit 
feinem Kabinett Pilſudski ſich einverſtanden erklären, alſo den 
Wunſch ausſprechen, daß nur dann eine Zuſammenarbeit zwiſchen 


niſterpoſten mehr inne hat. 

Man iſt in Sanacjakreiſen der Anſicht, daß die Verfaſſungs⸗ 
reform in den nächſten Wochen die ausſchlaggebende Rolle im 
politiſchen Leben ſpielen wird. Ein entſprechendes Projekt ſei 
bereits vom Juſtizminiſter Car ausgearbeitet und werde gegen⸗ 
wärtig von den Rechtsberatern im Juſtizminiſterium über⸗ 
prüft. Es ſoll ſich aber an das frühere Verfaſſungswerk des 
Regerungslagers nicht mehr anlehnen, ſondern ſich von ganz 
anderen Geſichtspunkten leiten laſſen. Das Projekt ſoll bald 
veröffentlicht werden, jpäter dem Sejm zugehen und dort de⸗ 
raten werden. Das Hauptgewicht wird auf die Aende⸗ 
rung der Wahlordination gelegt, die auch Grundlage 
der kommenden Neuwahlen ſein ſoll, falls das Verfaſſungswerk 
vom Sejm nicht gebilligt wird. 5 


| Seim und Regierung möglich iſt, wenn Pilſudski keinen Mi⸗ 


Engliſches Echo zur Treviranus⸗Nede 


Reine Rückgabe früherer Gebiete an deutſchland — Genügender Schutz den Minderheiten, die befte Löſung 


London, Der „Mancheſter Guardian“ nimmt in einem 
Zeitartitel zur Treviranusrede in bemerkenswerter Peiſe 
Stellung. Das Blatt weiſt darauf hin, daß es in Deutſchland 
heute keine Partei gebe, die nicht eine weitere Reviſion 
der Friedensverträge als eine Frage des Rechtes wie 
der unbedingten Notwendigkeit anſehe. Eine ſolche Forderung 
auf Revifion der Friedensverträge ſtelle an ſich noch keineswegs 
eine Illoyalität gegenüber den Verpflichtungen dar, die 
Deutſchland unter den Verträgen eingegangen ſei. Nur wenn 
die gewünſchten Veränderungen durch Gewalt 
nn it würden, breche Deutſchland ſein 

ort. 


Wenn es aber eine Veränderung auf dem Wege des Rechtes 
ſuche, dann werde hierdurch das Recht auch nicht gebrochen. Der 
„Mancheſter Guardian“ unterſucht dann im Einzelnen die Dit 
probleme und kommt zu der Feſtſtellung, daß eine Uebertra⸗ 
gung der durch die Friedensverträge an Polen gegebenen ehe⸗ 
mals deutſchen Gebiete an Deutſchland nur eine Umkehr des 
früheren Rechtes bedeuten würde. Die ehemals deutſchen Gebiete 
ſeien in den 12 Jahren ſo gründlich poloniſiert worden, daß 
die Nückgabe heute nicht mehr möglich ſei. Dagegen 
könne das begangene Unrecht in einer anderen Hinſicht wieder 
gut gemacht werden, nämlich durch die Rückkehr Danzigs zum 
Reich und die Verbeſſerung der Verbindungen öſtlich und weſt⸗ 
lich des Korridors und nördlich und ſüdlich entlang der Weichſel. 


Unglücklicherweiſe könne ſich Deutſchland noch nicht über ſeine 
Forderungen auf territoriale Abänderungen klar werden. Für 
die Deutſchen in den an Polen abgetretenen Gebieten gebe es 
nur eine Hilfe, nämlich eine wirkſame Anwendung 
der Minderheiten verträge und einen eingehen 
den Minderheitenſchutz. 


| Reichsminiſter Treviranus 


deſſen außenpolitiſche Rede zur deutſchen Oſtgrenze ſoviel 
Proteſte hervorgerufen 9 


Neue Friedensverhandlungen in Indien 


Gandhi und die Nehrus verhandeln — Vorläufig noch keine Entſcheidung 
über die Beilegung des paſſiven Widerſtandes — Ruhe in Peſchawar . 


London. Im Gefängnis von Poona hat am Mittwoch 
eine zweite Ausſprache zwiſchen den beiden Nehrus 
und Gandhi ſtattgefunden. Außerdem nahmen an den Be⸗ 
ſprechungen auch die beiden gemäßigten Hinduführer Sapru 
und Tanalar teil, ſowie Frau Naidu, die nach der Verhaftung 
Gandhis die Bewegung des 
geleitet hat. Ueber den Verlauf der Verhandlungen, denen wei⸗ 
tere Beſprechungen in den nächſten Tagen folgen ſollen, wird 
vorläufig Stillſchweigen bewahrt. 


Beruhigung in Peſchawar 

London. Nach den letzten Berichten aus Simla iſt bei 
Peſchawar eine weſentliche Beruhigung eingetreten. Man glaubt, 
daß die Afridis nach dem Eintreffen erheblicher Truppenver⸗ 
ſtärkungen in Peſchawar und der Zuſammenziehung einer ſehr 
großen Anzahl von Panzerwagen und Tanks die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß ſie auf britiſcher Seite ſehr viel ſtärkeren 
Widerſtand finden, als fie urſprünglich erwartet hatten. 

Die britiſchen Luftſtreitkräfte haben bisher keine Verletzten 
zu verzeichnen, während ein indiſches Kavallerieregiment etwa 
ſechs Tote und Verwundete meldet. Trotz dieſer Beruhigung 
der Lage wird von den britiſchen Behörden die Verhängung des 
Kriegsrechtes in Peſchawar ernſthaft erwogen. 

Unter den Pathan⸗Stämmen, die nordweſtlich von Peſcha⸗ 
war wohnen, iſt neuerdings eine ſtarle Bewegung im Gange, 
ſich den aufſtändiſchen Stämmen anzuſchließen. 


paſſiven Widerſtandes 


Der erſte indiſche Gouverneur in Indien 

Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ nach einer Londoner 
Meldung aus Rangoon berichtet, hat in Rangoon der erſte 
indiſche Gouverneur, Joſef Maung Gyi, ſein Amt angetreten. 
Die Ernennung eines indiſchen Gouverneurs für Burma iſt an⸗ 
geſichts der Tatſache, daß der Simon⸗Bericht die Trennung 
Burmas von Indien unter einem indiſchen Gouverneur empfahl, 
von beſonderer Bedeutung. 


Die Türkei lenkt ein 


Konſtantinopel. An zuſtändiger türkiſcher Stelle 
werden die ausländiſchen Funkmeldungen, wonach 
türkiſche Truppen in perſiſches Gebiet eingedrungen ſein ſollen, 
als nicht den Tatſachen entſprechend bezeichnet. 

Am 19. Juli hätten die Türken, wie gemeldet, vorüber⸗ 
gehend die perſiſche Grenze überſchritten. Neue Verſtöße ſeien 
ſeit jenem Tage nicht zu verzeichnen. 


Spanien und die Standard Oil Co. 


Paris. Wie aus Madrid verlautet, ſoll die ſpaniſche 
Regierung beabſichtigen, das Petroleum⸗Monopol in Spanien 


abzuſchaffen. Dieſe Abſicht wird damit begründet, daß die 


Standard Oil Co. in dieſem Falle der ſpaniſchen Regierung 
eine zins loſe Anleihe von einer Milliarde Goldpeſetas an⸗ 
geboten habe, deren Rückzahlung durch einen Zoll auf Brenn⸗ 
ſtoffe und Oele ermöglicht werden ſoll. 


Der Siegespreis des Europa-Nundfluges 


der Wanderpreis des Aero⸗Clubs von Frankteich, den der Sie . 


ger des Vorjahres, Morzik, auch in dieſem Jahre für Deutſch⸗ 
land errungen hat. Die in Silber und Kriſtall ausgeführte Tro⸗ 
phäe trägt die Inſchrift: 
„1° Coupe Challenge International d’ Avions de 
Tourisme offerte par L Aero Club de France.“ 


Die deutſchen Kandidaten 


für den Haager Gerichtshof 
Genf. Die endgültige Kandidatenliſte für die Wahl der 
Nichter des internationalen Haager Gerichtshofes liegt nunmehr 
dem Völkerbundsſekretariat vor. Die alten nationalen Gruppen, 
denen das Vorſchlagsrecht zukommt, haben insgeſamt 55 Kandi⸗ 


daten aus 34 Ländern benannt. Die deutſchen Kandidaten ſind: 


Profeſſor Walter Schücking, der frühere Außenminiſter und 


Präſident des Reichsgerichts Dr. Walter Simon, Profeſſor 


Karl Strupp ſowie der frühere Leiter der Rechtsabteilung des 
Auswärtigen Amtes Excellenz Kriege. 


Hoeſch erneut bei Briand 


Paris. Die deutſche Botſchaft veröffentlichte Mittwoch mit⸗ 
tags folgenden Bericht: Der deutſche Botſchafter von Hoeſch 
hatte am Mittwoch vormittag wieder eine Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Briand, in der der Meinungs⸗ 
austauſch über verſchiedene mit der bevorſtehenden Tagung des 
Völkerbundsrates im Zuſammenhang ſtehende Fragen fortgeſetzt 
wurde. 

Wie der Vertreter der Telegraphen⸗Union von deutſcher 
Seite ergänzend erfährt, ſoll auch heute kein beſonderer An⸗ 
laß zu der Unterredung vorgelegen haben. Sie habe ſich faſt 
ausſchließlich auf die Vorbereitungen für die Genfer Ratstagung 


bezogen. . 
Der amerikaniſche Außenhandel 
zurückgegangen 


Neuyork. Der amerikaniſe Außenhandel iſt im erſten Halb⸗ 
jahr 1930 ſtark zurückgegangen. Nur mit Rußland weiſt er 
eine Beſſerung auf. Die Geſamtziffer zeigt gegenüber der 
entſprechenden Zeit des Vorjahres eine Verminderung um 
mehr als eine Milliarde Dollar. 


Preſſefreiheit? 
Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ wegen eines Artikels über 
die Treviranus⸗Rede beſchlagnahmt. 

Danzig. Die Nr. 187 der „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
vom letzten Dienstag, die längere Ausführungen über die Rede 
des Reichsminiſters Treviranus, ſowie über die Wirkung dieſer 
Rede in Frankreich enthielten, iſt in Polen beſchlag⸗ 
nahmt worden. Die Beſchlagnahme wurde in Dirſchau 
bei der Ankunft der betreffenden Zeitungspakete vorgenommen 
und zwar, wie es heißt, auf Veranlaſſung der polniſchen diplo⸗ 
matiſchen Vertretung in Danzig. ; EEE 


Unter Brüdern 


Wahlkampf mit Bierkrügen und Stühlen. 

Nürnberg. Am Mittwoch abend fand im Herkules⸗ 
Velodrom eine kommuniſtiſche Wahlverſammlung 
ſtatt, die ſehr ſtark von Nationalſozialiſten beſucht 
war. Während der Rede des kommuniſtiſchen Redners 
fielen von nationalſozialiſtiſcher wie von kommuniſtiſcher 
Seite erregte Zwiſchenrufe. Plötzlich hagelte es von allen 
Seiten Bierkrüge, Gläſer und Flaſchen. Stühle wirbelten 
durch die Luft. Ein wilder Kampf zwiſchen Kommuniſten 
und Nationalſozialiſten entſtand. Die Polizei ſetzte ſofort 
den Waſſerhydranthen in Tätigkeit und konnte dadurch in 
kurzer Zeit den Saal räumen. Der Saal gleicht einem 
Trümmerfeld. Die Zahl der Schwerverletzten wird auf 
6 bis 8 geſchätzt, die Leichtverletzten find bei der polizei⸗ 
lichen Räumung geflohen. 


Sowjetfurcht in Paris 


Paris. Die kürzlich gemeldete Ausweiſung des frühe⸗ 
ren EPu⸗Agenten Agabekow aus Frankreich hat wie jetzt 
von gut unterrichteter Seite verlautet, einen ſehr intereſſanten 
Hintergrund. Nach ſeiner angeblichen Flucht aus der Sowjet⸗ 
union in die Türkei erſchien Agabekow beim Chef der Pariſer 
politiſchen Polizei und erklärte ihm, daß er ſeine frühere 
Tätigkeit im Dienſte der GPul bereue und bereit fei, den franzö⸗ 
ſiſchen Behörden bei der Feſtſtellung der ſowjetruſſiſchen Ge⸗ 
heimagenten in Frankreich zu helfen. Tatſächlich habe Agabe⸗ 
kow jedoch keinen einzigen Namen preisgegeben und 
nicht einmal zweckdienliche Ausſagen über die GPll⸗Organiſa⸗ 
tion in der Türkei gemacht. Alle ſeine Enthüllungen hätten 
ſich auf Perſonen und Dinge bezogen, die der Geheimpolizei 
längſt bebanntgeweſen ſeien. Bald habe es ſich auch herausge⸗ 
ſtellt, daß Agabekow in Paris mit ſehr zweifelhaften Leuten in 
Verbindung getreten ſei. Mißtrauiſch geworden hätten die 
franzöſiſchen Behörden Agabekow ſcharf beobachten laſſen und 
ſeien dabei zu der Vermutung gelangt, daß er nach wie vor im 
Dienſte der GPU ſtehe. Seine Abkehr vom Bolſchewismus und 
Flucht nach Paris ſeien nur ein geſchicktes Täuſchungsmanöver 
geweſen. Außer einem gefälſchten und dazu noch auf einen an⸗ 
deren Namen lautenden perſiſchen Paß habe Agabekow keiner⸗ 
lei Dokumente vorweiſen können und ſei auch nur von Beſſe⸗ 
dowsky identifiziert worden. Unter dieſen Umſtänden habe 
die franzöſiſche Polizei es vorgezogen, Agabekow auszu⸗ 
weiſen. Er befindet ſich jetzt in Lüttich und mache von 
dort aus alle Anſtrengungen, um wieder nach Frankreich zu⸗ 
rück zu gelangen. 


Rr N n 


zahlreform in Deulſchland 


Reichskanzler Brüning zur Wahlreform entſchloſſen — Keine Heraufſetzung des Wahlalters 


Hamm. In einer Verſammlung der Wahlkreisvertreter der 
Zentrumspartei von Weſtfalen Nord wurden als Spitzenkandi⸗ 
daten aufgeſtellt: 1. Dr. Herold, 2. Dr. Stegerwald, 
3. Prälat Dr. Schreiber. Die übrigen Spitzenkandidaten 
haben dem Reichstag noch nicht angehört. Vor der Aufſtellung 
der Liſte wurde folgender Antrag Dr. Stricker⸗Münſter an⸗ 
genommen. 

„Sämtliche Kandidaten werden nur unter der Vorausſetzung 
aufgeſtellt, daß ſie verſichern, mit größter Aktivität für eine 
Wahlreform einzutreten, die eine enge perſönliche Verbindung 
zwiſchen Abgeordneten und Wählern ſicherſtellt und den Wert 
der Perſönlichkeit mehr zur Geltung kommen läßt.“ 

Prälat Dr. Schreiber erklärte hierzu, daß Reichskanzler 
Brüning entſchloſſen ſei, eine Wahlreform durchzuführen. Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Wirth ſei beauftragt, einen Wahlgeſetzreform⸗ 
Entwurf möglichſt bald dem Reichstag vorzulegen. 

In Weſtfalen wurden als Spitzenkandidaten aufgeſtellt: 1. 
Heinrich Imbuſch, 2. Landtagsabgeordneter Schmelzer. 


Feuerkampf zwiſchen eſtländiſchem 
Küfſtenſchiff und Sowjelflugzeug 

Berlin. Ein ſowjetruſſiſches Flugzeug erſchien, wie Ber: 
liner Blätter aus Reval melden, am Dienstag nachmittag 
über eſtländiſchem Gebiet in der Nähe der Narwa⸗ Mündung. 
Ein eſtländiſches Küſtenwachtſchiff eröffnete das Feuer gegen 
das Flugzeug, daß das Feuer erwiderte. Nach einer kurzen Be⸗ 
ſchießung kehrte das Flugzeug nach der Grenze zurück. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es getroffen worden, denn man ſah, wie es jenſeits 
der Grenze ſteil niederging. Wie verlautet, hat der eſtländiſche 
Miniſter des Auswärtigen bei dem ſowjetruſſiſchen Geſandten 
gegen die wiederholten Grenzverletzungen ſowjetruſſiſcher Flug⸗ 
zeuge energiſch proteſtiert. 

65 Todesopfer in Lübeck 

Lübeck. Nach dem Bericht des Lübecker Geſundheitsamtes 
vom Mittwoch vormittag, iſt wieder ein neuer Todesfall 
unter der mit dem Tuberkellulturen vergifteten Säuglingen zu 


verzeichnen, ſo daß ſich die Zahl der Todesopfer auf 65 erhöht. 


Krank ſind noch 55 Säuglinge. 


Große indiſche Negierungstonferenz 


der Vizekönig von Indien und die Provinzgouverneure in Simla 


Lord Irvin, der Vizekönig von 578 95 hat die Provinzgouverneure, die militäriſchen Befehlshaber und die 1 
diſchen Zentralregierung zu einer großen Konferenz nach Simla berufen, um über 


gen höchſten Fachbeamten der in 


ie 


die kritiſche Lage in dem ſeit Monaten von Unruhen erregten Lande zu beraten. Auf dem Bilde ſieht man die Teil⸗ 
nehmer an der Konferenz; in der erſten Reihe in oe Lord Irvin, links und rechts neben ihm die Gouverneure 
er Provinzen. 


Ein amerikaniſcher Farmer über Rußland 


Neuyork. Campell, einer der größten Farmer Ameri⸗ 
bas, iſt ſoeben von einer Studienreiſe nach Rußland zur 
rückgekehrt. Er erklärte u. a., die Arbeitsloſigkeit in Amerika 
könne mit einem Schlage durch Lieferung an Rußland 
beſeitigt werden, ſobald die Kreditfrage gellärt ſei. Die 
Entwickelung Rußlands verdiene größte Aufmerkſamkeit. Es ſei 
damit zu rechnen, daß Rußland in 3 Jahren als Weizenexporteur 
auf dem Weltmarkt auftritt. 


Bürgermeifter Walker ⸗Newhork 
als Zeuge 

Neuyork. In dem Wahlſkandal Ewald wurden der 
Bürgermeiſter Walker und der Vorſitzende der Demokratiſchen 
Partei, Olvany, als Zeugen vernommen. Beide erklärten, von 
einer Zahlung von 12 000 Dollar an die Parteikaſſe nichts zu 
wiſſen. Die Ernennung Ewalds ſei auf normale Weiſe 
erfolgt. Falls er Gelder gezahlt habe, ſo ſeien ſie weggewor⸗ 
fen geweſen. ER 


Schwere Taifunſchäden in Nagaſaki 

London. Der über der Inſel Kiuſhiu hinweggegangene 
Taifun iſt, nach Berichten aus Tokio, ſchnell abgeflaut. Die 
Zahl der Todesopfer iſt verhältnismäßig gering. Auch der 
Schaden iſt nicht beſonders groß. Schwer betroffen wurde nur 
Nagaſaki, wo Tauſende von Gebäuden beſchädigt und ſämtliche 
Telephon⸗ und Telegraphenverbindungen unterbrochen wurden. 
An der Küſte von Kiuſhiu find etwa 40 Fiſcherboote geſun⸗ 
ken. Die Zahl der dabei ertrunkenen Fiſcher ſteht noch nicht feſt. 


Beleidigungsklage wegen eines Kuſſes 

Berlin. Zu einer ziemlich teuren Angelegenheit wurde 
für einen Arbeiter ein Kuß, den er zu Frühlingsbeginn dieſes 
Jahres der Braut eines Freundes geraubt hatte. Er kannte 
das junge Mädchen ſchon ſeit langer Zeit und glaubte aus die⸗ 
ſem Grunde die Berechtigung herleiten zu Dürfen, ſeinen 
Freundſchaſtsempfindungen durch einen Kuß Ausdruck zu geben. 
Dieſe Gefühlswallung wurde aber von der anderen Seite weni⸗ 
ger harmlos aufgefaßt. Der Freund ſtellte ihn, als er am 
nächſten Tage von dem Vorfall erfuhr, zur Rede. Obwohl er 
ſich entſchuldigte, wurde er aber von der wider Willen gelüßten 
Braut wegen Beleidigung verklagt. Dieſe Privatklage gelangte 
vor dem Amtsgericht Neukölln zur Verhandlung. Zu einem 
Richterſpruch darüber, wie eine Beleidigung durch einen Kut 
zu bewerten ſei, kam es aber nicht. So ſchloß man einen Ver⸗ 
gleich. Der verllagte Kußräuber mußte aber, abgeſehen von 
den Koſten für ſeinen eigenen Anwalt, die geſamten Gerichts⸗ 
koſten und auch das Honorar für den gegneriſchen Anwalt dere 
nehmen. 


Die Sklareks kaufen wieder Pferde 

Berlin. Das amtliche Organ der oberſten Behörde für Voll⸗ 
blutzucht und Rennen bringt unter der Rubrik An⸗ und Ver⸗ 
Bäufe, die eigenartig anmutende Mitteilung, daß die Sklarelſche 
Konkursverwaltung die Mutterſtute Patſchuli zuſammen mit 
ihrem von Laudon ſtammenden Stutfohlen an einen Herrn 
Herrmann verkauft und daß dieſer Herr Herrmann ſofort wie⸗ 
der die Stute und das Fohlen an die Herren L. und W. Sllarek 
weiter verlauft hat. Die beiden Brüder Stlarek haben alſo den 
Grundſtein zu einem neuen Rennſtall gelegt und ſind wieder 
Pferdebeſitzer. Beſonders reizvoll wirkt es dabei, daß ſie die 
beiden Pferde ausgerechnet aus ihrer eigenen Konkursmaſſe er⸗ 
worben haben. Woher ſtammt das für den Ankauf nötige Geld? 


23 Verletzte bei einem Aukobusunglück 

Brünn. Ein von Krottowitz nach Trebitſch fahrender voll⸗ 
beſetzter Autobus ſtürzte an einer Straßenkrümmung von einer 
Böſchung auf ein Feld ab und überſchlug ſich. 23 Perſonen wur⸗ 
den verletzt, davon ſieben ſchwer, ſie wurden ins Trebitſcher 
Krankenhaus geſchafft, während die leichter Verletzten der häus⸗ 
lichen Pflege überlaſſen wurden, 
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41. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


XVII. 
Chriſta wußte kaum, wo ihr der Kopf ſtand. Gräfin 
Mara, die noch ganz krank vor Entſetzen war, hatte alle 
Anordnungen für das Begräbnis, die Auflöſung des Haus⸗ 


haltes und die gleich nach der Beerdigung geplante Reiſe 
nach Gräfin Maras Schloß in Böhmen getroffen. 

Sie ſelbſt hatte ſich mit Gretlein in ihr Zimmer ein» 
geſchloſſen und wollte weder etwas ſehen noch etwas hören 
von dem Gräßlichen. 

Die Sektion hatte Chriſtas Vermutung, daß Graf Wenk 
ſchon lange wahnſinnig geweſen war und die Tat nur in 
Verfolgung einer fixen Idee vollbrachte, vollauf beſtätigt. 


Gleich am erſten Morgen, als noch niemand recht wußte, 
wie die Verhältniſſe ſich hier geſtalten würden, hatte ſie 
Doktor Stockmann aufgeſucht und ihr ſeine Hand angeboten. 
Er war zwei Jahre älter als ſie, nämlich ſiebenundvierzig, 
beſaß ein kleines Vermögen und trug ſich ſeit langem mit 
der Idee, irgendwo ein Knabenpenſionat zu errichten. 
Dieſer Plan war in den letzten Jahren, wo er Chriſta 
A mehr ſchätzen und verehren lernte, zum Entſchluß 
gereift. 

Und nun ſchien ihm auch der geeignete Zeitpunkt zur 
Ausführung gekommen. Seine Zöglinge würden nun ja 
doch bald auf ein öffentliches Gymnaſium kommen, und 
hier — Gott mochte wiſſen, wie Gräfin Mara beſchloß —, 
aber keinesfalls ſolle Chriſtine gezwungen ſein, ſich aber⸗ 
mals um eine Stellung unter fenden Dach umzuſehen. 

Chriſtg, die auch nicht im Traum je an eine derartige 
Wendung in ihren lreundſchaftlichen Beziehungen zu Stock⸗ 
mann gedacht, war ſprachlos vor Ueberraſchung. Dann be⸗ 
mühte ſie ſich mit viel Takt und Wärme, ihm klarzumachen, 
daß ſie ſich unter gar keinen Umſtänden je wieder ver⸗ 
mählen und es bitter beklagen würde, durch dieſen — 


gewiß nur aus Edelmut und in Anbetracht der gegen⸗ 
wärtigen Lage entſtandenen Einfall — in ihm einen jo 
lieben, bewährten Freund zu verlieren. Sie wollten die 
Sache ſchnell vergeſſen und die gleichen guten Freunde 
bleiben wie bisher —. N 

Am Nachmittag ließ ſie Gräfin Mara rufen, um ihr 
die inzwiſchen gefaßten Beſchlüſſe mitzuteilen. Tauffernitz 
verkaufen ging nicht an, da es ſeit Jahrhunderten im Beſi 
der Grafen Wenk ſei und Walter es wohl ſpäter wiede 
einmal würde bewohnen wollen. Jetzt aber nur um Got⸗ 
tes willen fort aus dieſem Unglückshaus! Die Dienerſchaft 
ablohnen, das Schloß zuſperren und unter die Obhut der 
Bortiersfeute ſtellen. Die Landwirtſchaft ſei ja nach wie 
vor in Inſpektor Brömers Händen wohlgeborgen. Gleich 
nach dem Begräbnis müſſe abgereiſt werden. Chriſta möge 
die Mamſell in dieſem Sinn anweiſen und auch ſonſt alle 
nötigen Befehle erteilen. 5 

„Sie ſelbſt, liebe Chriſtine, kommen natürlich mit uns 
nach Birkenheide, ebenſo Doktor Stockmann. Ich hoffe, Sie 
werden ſich dort wohl fühlen und mir Gelegenheit geben, 
Ihnen ein wenig zu danken für alles, was ich Ihnen — 
ſchon um der Kinder willen — ſchulde.“ 

„Frau Gräfin beſchämen mich durch Ihre Güte,“ ſagte 
Chriſta gerührt. „Ich tat nur meine Pflicht und —“ 

„Bah — Pflicht iſt ein ledern Ding, wenn das Herz 
nicht mittut und es lebendig macht! Und überhaupt — 
ich hab Sie lieb gewonnen und möchte, daß wir uns nicht 
mehr trennen, ſondern unſere Lieblinge gemeinſam weiter 
erziehen. Wenn es Ihnen alſo recht iſt, kommen Sie unter 
dem Titel meiner Geſellſchafterin mit und betrachten 
Birkenheide fortan als Ihre Heimat auf Lebenszeit.“ 

Chriſta war überglücklich. Die warmen, gütigen Worte 
der ſonſt aller Welt gegenüber ſo unnahbaren Gräfin taten 
ihr unſäglich wohl. Und dann — nicht mehr ſorgen und 
wandern müſſen ums tägliche Brot — eine Heimat haben 
— bei Gretlein bleiben zu dürfen —, was hätte ſie in 
ihrer Lage ſich Beſſeres wünſchen können. 

Dolly war anderer Anſicht. 

„Ich begreife dich nicht, Tante 5 Schließlich iſt's 
doch nur ewige Dienſtbarkeit. Hätteſt du doch lieber Stock⸗ 
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manns Antrag angenommen! Da wäreſt du nun fein ges 
borgen und hätteſt deine Freiheit!“ 
111 du — heiraten um der Verſorgung willen? Pfui! 
Täteſt du denn dies?“ 8 > 
„Nein. Aber = bin jung, und arbeiten fällt mir leicht 
— und du magſt doch Stockmann gut leiden und er dich 


au Sa‘ 

„Das genügt aber doch nicht zum Heiraten, Dolly! Da 
muß a lab * Herz dabei ſein. Das habe ich nicht mehr, 
wie du weißt!“ 

Dolly ſah ihre Tante in ſtarrer Sprachloſigkeit an. 

„Tante wife —“ ſtammelte 199 endlich ganz ver⸗ 
wirrt, „du willſt damit doch nicht ſagen, daß dein Herz 
noch immer — nach allem, was geſchehen iſt — an dem 
ſchlechten Menſchen hängt, der dich betrog und verließ?“ 

Chriſta wurde rot wie ein junges Mädchen. „Nicht 
fo, wie du denkſt,“ antwortete fie dann feſt, „nicht in 


e und Liebe, wie einſt, als ich jung war — und 


doch ganz! Es gab ſich ihm doch einſt reſtlos, für ewig, in 
uten und böſen Tagen. Er hat ſich geändert, ich bin die⸗ 
elbe geblieben. Begreifſt du das wirklich nicht?“ 

„Nein!!“ Scharf und hart fiel das Wort von Dollys 
Lippen. Beide ſchwiegen. 

Dies Geſpräch fand ſtatt wenige Stunden vor der Be⸗ 
erdigung des gräflichen Paares, während Chriſta die Gar⸗ 
derobe der Kinder packte und Dolly ihr dabei half. 

Mitten in dieſe ſchwüle Pauſe hinein erſchien plötzlich 
die Mamſell mit einer Karte in der Hand. 

8 eng. iſt fin Herr draußen, der Sie zu ſprechen wünſcht, 
rau Ehriſtine.“ 
f 1 warf einen Blick auf die Karte, erbleichte, und 
ah Dolly an. 
„Es iſt Leo Herrlinger — mein Gott, es wird doch 
Hilde nichts geſchehen fein?“ 
2 N fun ſie bereits aus dem Kinderzimmer und die 
reppe hinauf. f 
olle packte unruhig weiter. Zum Kuckuck, was mochte 
denn dieſer Herrlinger nur von Chriſta wollen? Und wie 
lange die Unterredung dauerte! Schon eine geſchlagene 
Stunde! (Fortſetzung folgt.) 


und Lächerliche gezogen wird. Was die überklugen Regiſſeure 


Pleß und Amgebung 


Mariä Himmelfahrt. 

„Mariä Limmelfahrt“ fällt auf den 15. Auguſt. Dieſes 
Marienhochfeſt, daß die Kirchenſprache „Aſumptio Mariä“ bes 
zeichnet, iſt der Erinnerung an die Aufnahme Marias in den 
Himmel geweiht. Die Legende erzählt, daß, als die Sterbe⸗ 
ſtunde der Maria nahte, zuerſt die Apoſtel an ihrem Sterbebette 
erſchienen ſeien und dann auch Chriſtus, umgeben von einer 
lichtſtahlenden Engelſchar. Sie blieben bei ihr, bis ſie ihre 
Seele ausgehaucht hatte. Dann ſollen die Apoſtel ihren Leib 
in einem ſchönen Felſengrabe im Tale Joſaphat — nach andern 
in Gethſemane — beſtattet haben. Am dritten Tage erſchien 
Chriſtus von tauſend Engeln begleitet, ließ die Mutter wieder 
auferjtehen und entſchwebte mit ihr in einer goldenen Wolke in 
den Himmel. 

Ein Feſt zum Andenken an den Tod der Gottesmutter joll 
ſchon im vierten Jahrhundert vom Papſt Damajus in Rom ge⸗ 
feiert worden ſein, ferner in Paläſtina im Jahre 500, kurz 
darauf auch in Aegypten und Arabien. Im 6. Jahrhundert 
ordnete Kaiſer Mauricius an, daß das Feſt auf den 15. Auguſt 
verlegt werde. Im ſiebenten Jahrhundert wurde es in Rom 
bereits durch eine feierliche Prozeſſion gefeiert. Im Volksmund 
wird der Himmelfahrtstag auch „Frauenkräutertag“ oder „Ma: 
riä Kräuterweihe“ genannt, und zwar nach dem alten Brauch, 
an dieſem Tage allerlei ſegenbringende Kräuter in der Kirche 
weihen zu laſſen. 

Dem 15. Auguſt wird auch wetterprophetiſche Bedeutung 
beigelegt, wie aus der folgenden alten Bauernregel hervorgeht: 


Scheint die Sonne hell und zart 

an Mariä Himmelfahrt, 

wird es guten Herbſt bedeuten, 

ſagt dies Sprüchlein allen Leuten. 


Schützengilde Pleß. 

An der unge Jubiläumsfeier, verbunden mit 
dem Schleſiſchen Bundesſchſeßen in Tarnowitz, nahm die 
hieſige Schützengilde am 10. und 11. d. Mts. teil. Auf 
der Bundes⸗Königsſcheibe erzielten: Alois Glanz 76, Alfred 
Koniegny 75 und Vorſteher Danecki 74 Ringe. uf der 
Bundes⸗Meiſterſchafts⸗Scheibe erzielte: Rudolf Witalinski 
mit 20 Schuß 335 Ringe. Auf der Jubiläumsſcheibe 
„Gorny Slask“ erzielte Alois Glanz auf Beſtſchuß einen 
228 Teiler. Auf der Freihandſcheibe erzielten Witalinski 
und Glanz einen 800 Teiler bezw. 72 Ringe. Auf der 
Ehrenſcheibe erzielten: Hugo Kukofka und Leo Ringwelski 
70 bezw. 74 Ringe. Ferner erhielten Medaillen und Preiſe: 
Danecki, Ningwelski, Pfeiffer und Kukofka. a allge⸗ 
meinen wurden gute Reſultate erzielt, ſo daß Alois Glanz 
Anwartſchaft auf eine Bundes⸗Ritterwürde hat. 


Beskidenverein Pleß. 

Da für die am 15., 16. und 17. angeſetzte Vereinstour 
Meldungen nicht vorliegen, wird dieſe hiermit abgeſagt. 
Wer ſich aber an einer Wanderung CTzantory—Skalka — 
Stoszek beteiligen will, mag ſich am Freitag, den 15. d. 
Mts., morgens 5,56 Uhr, zur Abfahrt mit dem Beskiden⸗ 


zuge einfinden. 
5 Schuppenbrand. 5 
Am Dienstag, den 12. d. Mts., nachmittags gegen 
5 Uhr, brach in einem Holzſchuppen des Kloſtergehöftes 
euer aus. Der Brand fand im alten Stroh reichliche 
ahrung und entwickelte rieſige Rauchwolken. Dem herbei⸗ 
geeilten Publikum gelang es in kurzer Zeit mit Waſſer⸗ 
eimern den Brand zu erſticken und das zu ſchützen. Die 
herbeigeeilten Feuerwehren brauchten nicht mehr in Altion 
zu treten. In dem Schuppen ſind einige Enten dem Feuer 
zum Opfer gefallen. 


Pferde⸗ und Nindviehmarkt. 

Der letzte Pferde- und Rindviehmarkt am Mittwoch, den 

13. d. Mts., war nicht gut beſchickt. Das aufgetriebene 
Material war durchweg in leidlich gutem Futterzuſtand. 
Käufer waren jedoch nur ganz wenige erſchienen, jo daß 
nennenswerte Umſäge nicht getätigt wurden. 


un Seancliſhes Meienhaus Altdorf. 
m Sonntag, den 17. d. Mts., nachm. 4 Uhr, wird ei 
Bibelſtunde e den 1 ee 


Tichau. 
Prälat Kapitza iſt 1 längerem Erholungsurlaub, den 
er zur Wiederherſtellung ſeiner erſchütterten Geſundheit in 
deutſchen Bädern zugebracht hat, wieder erholt in Tichau 
eingetroffen. Seine Gemeinde hat ihm einen freudigen 
Empfang bereitet. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Verkleidete Bauern 

Alljährlich finden bekanntlich in Spala, der Sommerreſi⸗ 
denz des Staatspräſidenten Erntefeiern ſtatt. Dieſe Feiern 
werden immer zu einer Huldigungskundgebung für das Staats⸗ 
oberhaupt, wobei natürlich die Regie in den Händen der dem 
Staatspräjidenten naheliegenden Kreiſe liegt. Es werden da 
die verſchiedenſten Volkstypen des Landes herbeigeführt, die in 
ihren Nationaltrachten vor das Angeſicht des Staatspräſidenten 
treten. 
Auch in dieſem Jahre werden bereits Vorbereitungen für 
das Erntefeſt des Staatspräſidenten getroffen. Doch iſt es dies⸗ 
mal durch die Indiskretion eines Gemeindebeamten des Krei⸗ 
ſes Makow in Kleinpolen an den Tag gekommen, wie es eigent⸗ 
lich mit der Teilnahme der verſchiedenen Volkstypen aus allen 
Teilen des Landes beſtellt iſt. Zwei Beamte des genannten 
Kreisamtes wurden nämlich beſtimmt, nach Spala zu dem 
Erntefeſt des Staatspräſidenten zu fahren. Da aber in dem ge⸗ 
nannten Kreiſe viele Gorale (Gebirgsbewohner) wohnen, wer⸗ 
den die zwei Beamten als Gorale verkleidet, um in dieſer Auf⸗ 
machung die Makower Bevölkerung auf dem Erntefeſt in Spala 
zu repräſentieren. 
Wir haben es hier alſo mit einer regelrechten Maslerade 

zu tun. Man macht dem Staatspräſidenten und damit auch dem 
ganzen Volke ein Theaterſpiel vor, wodurch die Erntefeier des 
Volles, deren Sinn eigentlich kein ſchlechter iſt, ins Groteske 


aus dem Kreiſe Makow bezwecken wollen? Nun, man ſchützt 


Die Auffkändiſchen drohen 


Am vergangenen Sonntag haben die Aufſtändiſchen in Katto⸗ 
witz getagt und zwar unter Leitung des Kattowitzer Bürger⸗ 
meiſters Dr. Kocur. Das war zwar nur eine Kreiskonferenz, 
aber die Aufſtändiſchen ſchützen vor, daß fie im Kteiſe Kattowitz 
4000 Mitglieder haben. Auf dem Papier dürfte die Sache klap⸗ 
pen, aber in Wirklichkeit ſieht ſie mies aus. Zu der Konferenz 
ſind auch nur 60 Delegierte erſchienen, auf 4000 Mitglieder jeden⸗ 
falls eine beſcheidene Zahl. Die Konferenz hat Kula für ſeine 
großen „Verdienſte“ zum Ehrenvorſitzenden gewählt. Dem Herrn 
Stadtpräſidenten mußte doch die Sache zu dumm geweſen ſein, 
denn er ließ ſich zum Kreisvorſitzenden nicht mehr wählen. An 
ſeine Stelle wurde Richter Witczak zum Kreisvorſitzenden ge⸗ 
wählt. Nun iſt im Perſonalausweis angekündigt worden, daß 
Dr. Witczak, der auch Sejmabgeordneter iſt, als Richter nach 
Poſen verſetzt wurde. Nachdem ſich Dr. Witczak zum Kreisvor⸗ 
ſitzenden in Kattowitz wählen ließ, kann angenommen werden, 
daß er nach Poſen nicht gehen wird. Herr Witczak bleibt uns 
erhalten; wir brauchen ihn ſchließlich im Schleſiſchen Sejm. 
Kehren wir zu den Beſchlüſſen der Kreiskonferenz des Auf: 
ſtändiſchenverbandes zurück, denn dieſe haben uns veranlaßt, 
über die Tagung der Aufſtändiſchen zu ſchreiben. Aus der Re⸗ 
ſolution geht nämlich hervor, daß man in den Kreiſen der Auf⸗ 


Meteorologif che Station Beh, 


(Seehöhe 253,1 m über Normal-⸗Null.) 


Ueberſicht 
aus den meteorologiſchen Beobachtungen im Juli 1930. 


Mittlerer Luftdruck (auf 0 Celfius und Meeresniveau reduziert) 
De Mittel 738,9 mm) 735,9 mm. 

Niedrigſter Stand des Barometers 722,4 mm am 18. Jult. 

Höchſter Stand des Barometers 740,6 mm am 3. Juli. 

Mittlere Lufttemperatur in Celſ. 17,60 (18 jähr. Mittel 17,49). 

Höchſter Stand des Thermometers in Cell. 32,90 am 5. Juli. 

Niedrigſter Stand des Thermometers in Celſ. 6,50 am 11. Juli. 

Höhe der Niederſchläge (| mm = 11 pro qm) 96,4 mm 

(40 jähr. Mittel 112,3 mm). 

Größte Tagesmenge 23,4 mm am 16. Juli. 

Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 75,0%) 71,5%, 

Heitere Tage 4 | Tage mit Regen 

Gemiſchte Tage 21 Tage mit Schnee — 

rübe Tage 6 Tage mit Sonnenſchein 2 

Mit Nebel Tage — Tage mit Schneedecke — 

Froſttage (Minimum unter 0 Grad) —. 

Eistage (Maximum unter 0 Grad) —. 

Sommertage 1 250 oder mehr) 14. 

Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: 2 

N N 16) so 8 SW NW Windſtille 

5 25 


E 


ſich eben davor, daß die wirklichen Bauern oder Gorale dem 
Staatspräſidenten nicht etwa mancherlei „unliebſame“ Sachen 
plaudern. 

Bei dieſer theaterhaften Geſchichte kommt unwillkürlich eine 
andere ähnliche Sache in Erinnerung, die ſich ebenfalls in Spala 
ereignet hat, nur mit dem Unterſchied, da hier nicht dem pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten, ſondern dem ruſſiſchen Zaren ein 
Theaterſpiel vorgemacht wurde. Als einſtmals der allmächtige 
Zar ſeine Sommerreſidenz in Spala aufſuchte, kamen einige 
ruſſiſche Beamte auf die Idee, einige Soldaten der Zarenarmee 
als polniſche Bauern zu verkleiden. Sie wurden, ebenſo wie die 
Makower Beamten in die polniſche Volkstracht geſteckt und 
mußten in der Nähe des Zarenſchloſſes Feldarbeit verrichten. 
Der Zweck dieſer Maskerade war, dem Zaren zu zeigen, wie gut 
ruſſiſch der polniſche Bauer ſpricht, falls der Durchlauchtigſte 
einen dieſer Bauern anreden ſollte. Doch haben die ruſſiſchen 
Schauſpieler verſagt. Als nämlich der Zar an einen dieſer 
„polniſchen Bauern“ die ſtereotype Frage richtete, wie er heiße, 
ſprang dieſer mit einem Satz auf, nahm die ſoldatenmäßige 
ſtramme Haltung an, ſalutierte (alles in der Kleidung des pol⸗ 
niſchen Bauern) und aus ſeinem Munde erklang die militäriſche 
Antwort: „Alexander Feodorowitſch Timocſew, riadowoj 
Koſtromſkowo polka piehoty, Waſche Imperatorskoje Wie⸗ 
litſcheſtwo“. N 
Der Zar, der alfo aus feiner Illuſion herausgeriſſen wurde, 
machte nur eine ungeduldige Handbewegung und ging von dan⸗ 
nen. Die Geſchichte nahm einen überaus lächerlichen Ausgang. 


Wie hoch iſt die Reſerviſtenunkerſtützung? 
Die Militärabteilung beim Landratsamt in Kattowitz 
teilt mit, daß die neuen Reſerviſtenunterſtützungen für eine 
Perſon pro Tag 0,90 Zloty, für zwei Perſonen 1,10 Zloty 
und für drei und mehr Perſonen 1,30 Zloty betragen. 
Anſpruch auf eine ſolche Unterſtützung haben alle diejenigen 
Familienangehörigen, deren Ernährer zurzeit zu den 
militäriſchen 0 e eingezogen ſind. In Frage 
kommen Ehefrauen des Eingezogenen, ferner geſchiedene 
Frauen, aft 2 und uneheliche Kinder, falls gerichtlich 
die Vaterſchaft anerkannt iſt, Pflegekinder ſowie Eltern des 
Reſerviſten. 


Büroverlegung 
Das Schleſiſche Grenzinſpektorat, welches ſich auf der 
ulica Slowackiego in Kattowitz befand, wurde nach dem 
neuen Verwaltungsgebäude auf der ulica Wandy 3 in 
Kattowitz verlegt. 


In Urlaub 


Der Leiter der Direktion beim Kattowitzer Landratsamt, 
Oberinſpektor Bonk, hat am vergangenen Montag ſeinen mehr⸗ 
wöchentlichen Erholungsurlaub angetreten. Die Vertretung über⸗ 
nahm Büroinſpektor Pieronczyk. 


Errichtung einer neuen Abkeilung 
beim Wojewodſchaftsamt 
Beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt, ul. Jagiellonska in 
Kattowitz, wurde dieſer Tage eine neue Abteilung für Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation errichtet. Dieſer Abteilung unterliegen 
u. a. die hydometiſchen Waſſerunterſuchungen und die Aus⸗ 
arbeitung von Waſſerleitungsprojekten. 


öfjentlicht, wonach auch nur teilweiſe 
gezogene 


ſtändiſchen kampfbereit iſt. Man will gegen die „Partyjniki“ 
ziehen und fie ganz vernichten und ſelbſtverſtändlich gegen den 


Seim auch. Der betreffende Paſſus in der Reſolution lautet wie 


folgt: „Die Konferenz ſtellt feſt, daß die jetzige Wirtſchaftskriſe 
durch die Schuld der „Partyjniki“ und der „Sejmokracja“ verur⸗ 
ſacht wurde, weshalb die Konferenz an die maßgebenden Faktoren 
appelliert, damit ſie mit einer harten Hand die unverantwort⸗ 
lichen Handlungen der „Partyjniki“ lähmen. Die Verſammelten 
erklärten, daß ſie demnächſt mit einer Aufſtändiſchentat den 
Parteihändeleien an den Leib rücken werden.“ 

Man lieſt und ſtaunt. Die „Partyjniki“, die doch ſchließlich 
nichts mehr zu ſagen haben und die „Sejmokracja“, die überhaupt 
nicht reden darf, haben die Wirtſchaftskriſe verſchuldet und die 
Auſſtändiſchen wollen ihr mit einer Aufſtändiſchentat zu Leibe 
rücken. Dieſe Reſolution ſcheint der Herr Ehrenvorſitzende ver⸗ 
faßt zu haben, denn ſo ſieht ſie aus. Aber die Konferenz wurde 
von dem Kattowitzer Stadtpräſidenten, Dr. Kocur geleitet und 
Richter Witczak hat auch daran teilgenommen und deshalb muß 
man ſich wundern, daß ſolche unkluge und verworrene Beſchlüſſe 
gefaßt wurden. Schließlich wendet ſich doch die Konferenz an die 
„Sejmokracja“ und verlangt von ihr ein Kohlenſteuergeſetz. Zu 
den Beſchlüſſen kann man nur die Achſel zucken. 
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Sprechſtunden beim „Fundusz⸗Bezrobocia“ 

Der Bezirksarbeitsloſenfonds (Funduſz⸗Bezrobocia), welcher 
im neuen Verwaltungsgebäude auf der ul. Wandy 3 in Katto⸗ 
witz untergebracht iſt, hat die Sprechſtunden für Arbeitsloſe 
täglich auf die Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt. 


Die Königshütter Verſicherungsanſtalt 
baut in Sosnowitz 

Außer einem Großbau in Königshütte, wird auch in Sosno⸗ 
witz ein Häuſerblock mit 108 Wohnungen in Bau genommen, 
wozu die ausführenden Arbeiten ausgeſchrieben und geſtern ver⸗ 
geben wurden. Intereſſenten aus der Wojewodſchaft Schleſien 
und Krakau haben ſich um die Ausführung der Bauarbeiten und 
zwar in einer Zahl von 27 Bewerbungen gemeldet. Der Kejten- 
anſchlag für dieſe Häuſerbauten wurde auf etwa 1,5 Millionen 
Zloty feſtgeſetzt. Weshalb kommt nicht der Bau in Siemiano⸗ 
witz oder in anderen oberſchleſiſchen Städten zur Ausfüh ung? 


Bau einer neuen Volksſchule 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt ſchreibt zwecks Bau 
einer neuen Volksſchule in Kuntzendorf Offerten aus, welche 
bis zum 20. d. Mts., vorm. 10 Uhr, beim Gemeindeamt in 
Kuntzendorf einzureichen ſind. Seitens des Intereſſenten 
iſt Eng Gebühr von 5 Prozent des Offertenpreiſes einzu⸗ 
reichen. 255 


Vorübergehende Beihilfen an Kurzarbeiker 

Im Amtsbatt wurde, wie bekannt iſt, eine neue Vers 
ordnung des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſteriums vers 
zur Arbeit heran⸗ 
rbeiter, welche innerhalb des zuſtändigen Bezirks 
des „Fundusz⸗Bezrobocia“ beſchäftigt werden, Anterſtüzun⸗ 
gen erhalten. Dieſe Verordnung erſtreckt ſich auch auf Ar⸗ 
beiter, die in der Keſſelfabrik „Fitzner“, Porzellanſabrik 
„Gieſche“, A.⸗G. „Ferrum“ und Huta „Cecilie“ beſchäftigt 
werden, und deren wöchentlicher Schichtlohn bei der augen⸗ 
blicklichen Produktionseinſchränkung den Verdienſt von 1 bis 
3 Tagen bei voller Produktion ncht überſteigt. Die Unter⸗ 
ſtützung erfolgt nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 
18. Juli 1924. Anſpruch auf eine ſolche Beihilfe haben die 
von der Verordnung erfaßten Arbeiter rückwirkend für die 
Zeit vom 1. bis 31. Juli, ſowie vom 1. bis 31. Auguſt d. Is. 
Die Höhe der Anterſtützungsſätze ſetzt der zuſtändige „Fun⸗ 
dusz⸗Bezrobocia“ (Bezirksarbeitsloſenfonds) feſt. 


Wieviel Einwohner zählt die Wojewodſchaft? 

Nach einer Mitteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes, wurden am Ende des letzten Berichtsmonats zuſam⸗ 
men 1 334,202 Einwohner innerhalb der Mojewodſchaft 
Schleſien gezählt. Es handelte ſich um 660 038 männliche 
und 674164 weibliche Perſonen. Es wurden geführt: Im 
Landkreis Kattowitz 241318 Einwohner, im Landkreis Lu⸗ 
blinitz 40 944, Pleß 163 100, Rybnik 218 777, Schwientoch⸗ 
lowitz 217 247, Tarnowitz 63 752, Bielitz 63 901 und im Land⸗ 
kreis Teſchen 82 834 Einwohner, ferner in der Stadt Kat⸗ 
towitz 129 973 Einwohner, Königshütte 90 003 und Stadt 
Bielitz 63 752 Einwohner. Im Laufe des Monats waren 
2969 Geburten zu verzeichnen, während 7456 Perſonen 
nach der Wojewodſchaft Schleſien zugezogen ſind. Der Ab⸗ 
gang betrug 8085 Perſonen. Regiſtriert wurde ein eigent⸗ 
licher Zugang von 2340 Einwohnern. 


Ueber 240 500 Zlofy Unkerſtützungsgelder 
ausgezahlt 

In der letzten Berichtswoche wurden an die Arbeitsloſen, 
welche innerhalb des Bereichs des Kattowitzer Bezirksarbeits⸗ 
loſenfonds wohnhaft jind, insgeſamt 240 563 Zloty als Unters 
ſtützungsgelder ausgezahlt. Es entfielen auf den Landkreis 
Kattowitz 55 992 Zloty, Lublinitz 2702 Zloty, Pleß 30 788 Zloty, 
Rybnik 69 261 Zloty, Schwientochlowitz 40 144 Zloty, Tarnowitz 
4604 Zloty, ſowie auf die Stadt Kattowitz 17 289 Zloty nes 
Königshütte 19782 Zloty. Bei den Unterſtützunggom. 
handelt es ſich um 11 454 Perſonen. 


Kattowitz und Umgebung 

Vermißt. Der 23jährige Peter Przewozny, welcher } 
5. Auguſt aus der Wohnung des Eifenbahners Joſef Franzz 
kowiak von der ul. Mikolowska 55 in Kattowitz entfernte und ſeit 
dieſer Zeit nicht zurückkehrte, wird als vermißt gemeldet. Der 
Vermißte iſt 159 Zentimeter groß, ſchlank, hat dunkle Augen, 
längliches Geſicht, dunkelblondes Haar, iſt glatt raſiert und trug 
zuletzt einen blauen Anzug, blaue Mütze mit ledernem Mützen⸗ 
ſchirm, ſowie braune Halbſchuhe. Perſonen, welche über den 
jetzigen Aufenthalt des jungen Mannes irgendwelche Angaben 
machen können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei der Polizei⸗ 
direktion oder bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 

Auf tragiſche Weiſe zu Tode gekommen. Am vergangenen 
Montag erhielt von einem Wärter der 32jährige Arbeitsloſe Va⸗ 
lentin Dziuba, welcher von der ſtädtiſchen Gartenbauverwaltung 
aushilfweiſe beſchäftigt wurde, den Auftrag, einen Sack mit Grün⸗ 
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futter über das Gehege im Südpark in Kattowitz zu werfen. Dz. 
erkletterte jedoch den Zaun, um vermutlich den Futterſack herüber⸗ 
zuſchleudern. Dziuba verlor aber das Gleichgewicht und ſtürzte 
gerade auf das Geweih eines der Hirſche, welcher am Zaun des 
Geheges auf die Fütterung wartete. Dem Bedauernswerten 
wurde der Unterleib aufgeſchlitzt. Jo daß die Därme hervortraten. 
Der Verunglückte wurde ſofort in das ſtädtiſche Spital geſchafft, 
wo er jedoch in kurzer Zeit feinen ſchweren Verletzungen erlag. 
Nach den inzwiſchen eingeleiteten Ermittelungen ſoll der Verun⸗ 
glückte die Schuld an dem Unfall ſelbſt tragen. 


Tot aufgefunden. Von Hauseinwohnern wurde auf den Stu⸗ 
fen im Hauſe ul. Marszalka Pilſudskiego 26 der 59jährige Er⸗ 
werbsloſe Paul Nowak leblos aufgefunden. Nach dem ärztlichen 
Gutachten liegt Alkoholvergiftung vor. Der Tote wurde in die 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes auf der ul. Raciborska 
geſchafft. 

Feſtnahme eines Straßenräubers. Die Kriminalpolizei ar⸗ 
retierte den 27jährigen Viktor Adamietz aus Weſſolla, welcher 
beſchuldigt wird, vor einigen Tagen auf der Chauſſee zwiſchen 
Gieſchewald und Myslowitz den Ueberfall auf den Fuhrwerks⸗ 
lenker Rauſch verübt zu haben. Der Täter iſt in das Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. 

Auf der Straße angefallen u. mit dem Meſſer verletzt. Auf der 
ul. Francuska in Kattowitz wurde der 35jährige Chauffeur Maxi⸗ 
milian Matyſſek aus Kattowitz von mehreren Perſonen ange⸗ 
fallen und ſpäter mit einem Meſſer erheblich an der linken Hand 
verletzt. Der Verletzte wurde in das ſtädtiſche Spital auf der 
ul. Raciborska geſchafft. Nach dem Meſſerhelden wird gefahn⸗ 
det. : 

Immer wieder das Meſſer. Zwiſchen dem Stanislaus Bars 
toſik und Jakob Eisner kam es auf der ul. Dworcowa in Katto⸗ 
witz zu einer heftigen Auseinanderſetzung, welche bald in eine 
wüſte Schlägerek ausartete. Im Verlauf der Streitigkeiten er⸗ 
griff Bartoſik ein Meſſer und verſetzte ſeinem Widerſacher einen 
Meſſerſtich in die Hand. Die Stichwunde iſt ſchwer. Es er⸗ 
folgte eine Ueberführung in das ſtädtiſche Spital, wo ſich Eisner 
in ärztlicher Behandlung befindet. Die Polizei hat die Ermit⸗ 
telungen nach dem Täter aufgenommen. 


Diebiſche Elſter. Einen Reiſe- Grammophon im Werte von 
650 Zloty entwendete das Dienſtmädchen Julie Janiow dem 
Alois Rokus aus Zalenze. Die Diebin iſt entkommen. 


Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus dem Flureingang des 
Hauſes ul. Dworcowa 17 in Kattowitz entwendete ein Fahrrad⸗ 
marder dem Peter Fliegel aus Königshütte das Fahrrad Matke 
„Weltrad“ Nr. 1366682 im Werte von 310 Zloty. — Vor der 
Toreinfahrt des Hauſes ul. ſw. Jana 38 in Chorzow wurde dem 
Alfons Galenska aus Maczejkowitz das Fahrrad Marke „Welt⸗ 
rad“ Nr. 13 447 227 geſtohlen. — Aus dem Vorzimmer der Re⸗ 
ſtauration Ulrich auf der ul. Wawelska in Kattowitz wurde zum 
Schaden des Gärtners Kaſimir Woznik aus Hohenlohehütte das 
Herrenfahrrad Marke „Dürkopf“ Nr. 888 276 im Werte von 270 
Zloty entwendet. — 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12,05: Schallplatten. 15: Volkstümliches Konzert. 
16,30: Konzert. 17,25: Anterhaltungskonzert. 19,05: Aus War⸗ 
ſchau. 19,25: Abendkonzert. 20,15: Volkstümliches Konzert. 


23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
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10 Jahre Jußballverband 


Großes Jubiläumsprogramm des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes 


Der Oberſchleſiſchen Fußballverband begeht am 15. Auguſt 
ſein 10 jähriges Veſtehen. Mit dieſer Feier ſind verſchiedene 
Veranſtaltungen verbunden, unter denen die beiden Reprüſen⸗ 
tativfämpfe der Städtemannſchaft von Brünn mit den Repräſen⸗ 
tativen von Kattowitz und Königshütte das Hauptereignis 
bilden. Den Auftakt der Jubiläumsfeier bildet das am Donners⸗ 
tag, den 14. Auguſt, im Königshütter Stadion ſtattfindende 
Städteſpiel Brünn — Königshütte. 

Am darauffolgenden Feiertag, um 8,30 Uhr, verſammeln ſich 
auf dem Platz gegenüber der Wojewodſchaft alle Klubs und 
Vereine und bilden den Feſtzug, der um 9,15 Uhr die Straßen 
Jagiellonska, Francuska, Pilſudskiego, Ring, 3⸗go Maja und 
Wilhelmsplatz paſſiert, bis zum Sportplatz der Polizei. 

Hier werden um 10,40 Uhr alle verdienten Fußballſpieler 
und Vereinsfunktionäre dekoriert. Nach dieſer Feierlichkeit 
findet um 12 Uhr in der Reichshalle ein Frühſtück und die Aus⸗ 
zeichnung der Sportförderer und aller derjenigen Perſonen ſtatt, 
die zur Entwicklung der ſportlichen Idee beigetragen haben. Um 
17 Uhr findet dann das Ereignis des Tages, der Fußballſtädte⸗ 
kampf Brünn — Kattowitz ſtatt, dem um 15 Uhr das interne 
Verbandsſtädteſpiel Bielitz — Rybnik vorangeht. 

Die Mannſchaften gegen Brünn. 

Der Verbandskapitän hat auf Grund der Probeſpiele fol⸗ 
gende Mannſchaften mit der Vertretung unſerer Farben in den 
Repräſentativſpielen gegen die Brünner Profis beauftragt: 

Königshütte: Joſchko (A. K. S.]; Rother, Mocko (beide A. 
K. S.); Bendkowski (A. K. S.), Duda (A. K. S.), Kudia 
(Orzel); Stephan (Naprzod), Kucia, Czech (beide K. S. Cho⸗ 
rzow), Glajcar, Niechciol (A. K. S.). Erſatz: Wyſotzki (Nap⸗ 
rzod), Wybranietz (Kreſy) und Tomalla (Stadion). 

Das Treffen ſteigt am Donnerstag, den 14. Auguſt, im 
Stadion um 5 Uhr. Spieler und Reſerveleute haben ſich ſpäte⸗ 
ſtens eine halbe Stunde vorher dem Verbandskapitän zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Vorher ſpielen zwei Jugendmannſchaften von 
Slonsk und Naprzod Lipine. 

Kattowitz: Napieralski (K. S. Domb); Sosnitza, Heiden⸗ 


reich (beide 1. F. C.); Kazmierczak, Dylong (beide Kolefowy), 


Kappezyk (1. F. C.); Riesner (Polizei), Leppich (20 Bogut⸗ 
schütz); Igla (06 Myslowitz), Görlitz (1. F. C.), Lamuzik (06 Za⸗ 
lenze). Erſatz: Grondziel, Duzy. Wroſzcz. 

Spielbeginn um 5 Uhr auf dem Pogoplatz am Freitag 
(Feiertag), den 15. Auguſt. Hier ſteigt als Vorſpiel ein Kampf 
der beiden Unterbezirke Bielitz — Rybnik. Die Bielitzer, die 
mit ihrer beſten Garnitur antreten, gehen als Favoriten in den 
Kampf, doch auch der Gegner darf nicht unterſchätzt werden. 


ERENTO FESTES STEESRERFERERTSENE 
Warſchau — Welle 1411,8 


Freitag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10: 
Mittagskonzert. 17,10: Vortrag. 17,25: Orcheſterkonzert. 19,05: 
Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 22: Vortrag. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Freitag, 15. Auguſt. 16: Stunde der Frau. 16,30: Violin⸗ 
konzert. 17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, an⸗ 
ſchließend Kinderzeitung. 18: Schleſ. Arbeitsgemeinſchaft 
„Wochenende“. 18,15: Unſere Sprache als Künſtlerin. 1840. 
Die Gefahren des ſelbſtverfaßten Teſtaments. 19,05: Wettervor⸗ 
herſage für den nächſten Tag, anſchließend: Abendmuſik der 
Funkkapelle. 20: Wiederholung der Wettervorherſage, anſchlie⸗ 
ßend: Verſchollene Vorläufer. 20,30: Aus Berlin: Tanzabend. 
22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: 
Reichskurzſchrift. 22,50: Funkſtille. 


Am 10. d. Mts. verschied ganz plötzlich 
der Schloßpförfner 


Josef König 


im Alter von 59 Jahren. 


Der Verstorbene war 29 Jahre im hiesigen Schlosse 
tätig und hat mit großer Treue und Gewissenhaftigkeit 


seinen Dienst versehen. 


Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden. 
Schloß-Pleß, den 12. August 1930. 


Hausmarschallamt des Fürsten von Pleß 


von dem Hagen. 


Szanowne Obywatelstwo Pszezyny i okolicy zawiadamiam uprzejmie, 


i: otworzylem w Pszezynie przy ul. Kopernika Nr. 29 


Skkad tonaröw kolonialnych J delehatesöw 


Jako doswiadezony fachowiec mam moznosé obstuzye Szanowna 


Klientele jak najrzytelniej. 
O laskawe poparcie prosi 


eröifnet habe. 


Als erfahrener Fachmann bin ich in der Lage, die Kundschaft 


gut und reell zu bedienen. 
Es bittet um geneigten Zuspruch 


Ernest Nano 


en 


TR TEE ERFREUT ET ER 


Ernest Kanko 
—— ————ä EEE Enns En 2 EEnEEETUEREERIE SEBETmEBrEE Seren 


Der geehrten Einwohnerschaft von Pszezyna und Umgegend zeige | 
ich ergebenst an, daß ich in Pszczyna, ul. Kopernika Nr. 29 ein 


Kolonialwaren- u.Delikatessen-Geschäft 


1. 


f Überall zu haben 


Inſerate 


für unſer Blatt 


bitten wir 


rechtzeitig aufzugeben 


und zur Vereinfachung der Geſchäfts 
führung ſogleich bei der 


Aufgabe zu bezahlen. 


Die Uebeltäter dürfen wieder mitſpielen. 
Amneſtie aller Disqualifizierten am 15. Auguſt. 

In Verbindung mit der 10 jährigen Beſtehungsfeier des 
Oberſchleſiſchen Fußballverbandes hat der Verbandsvorſtand her 
ſchloſſen, am 15. Auguſt eine Amneſtie für alle bis zu dieſem 
Tage beſtraften Spieler zu erlaſſen. Somit dürfen alle vor⸗ 
hangenen Spieler am darauffolgenden Sonntag wieder in die 
Kämpfe ihres Vereins eingreifen. Am meiſten erfreuen wird 
dieſe Nachricht diejenigen Uebeltäter, die erſt in den am ver⸗ 
gangenen Sonntag ausgetragenen Meiſterſchaftsſpielen in 
irgend einer Weiſe geſündigt haben und vom Spielleiter heraus⸗ 
geſtellt wurden. Sie ſind alſo vollkommen ſtraflos für ihre Ver⸗ 
gehen ausgekommen, während alle anderen disqualifizierten 
Spieler ſchon bis dahin einen Teil ihrer Beſtrafung abgebüßt 
haben. In der weiteren Zeit, alſo nach dem 17. Auguſt, wird 
wiederum gegen alle Fußballpiraten mit der größten Kärte eins 
geſchritten werden, darum möge ſich jeder Sportler, der diesmal 
noch mit einem verhältnismäßig blauen Auge da vongekommen 
iſt, ſich dieſes ins Stammbuch ſchreiben. 

Die Ergebniſſe der Siebenerſpiele in Scharley. 

Die Siebenerſpiele brachten dem cberſchleſiſchen Fußballver⸗ 
band, trotz des unbeſtändigen Wetters, einen großen Publikums- 
erfolg. Alle 11 Mannſchaften waren pünktlich um 2 Uhr zur 
Stelle. Geſpielt wurde bekanntlich nach dem Pokalſyſtem. Ein 
Tor zählte 5, eine Ecke 2 Punkte, bei einer Spieldauer vn: 
2K ö⸗Minuten. Die Ergebniſſe waren folgende: 

1. Nunde: 

W. K. S. Tarnowitz — Slonsk Tarnowitz 4:0 nach Ver⸗ 
längerung. 

Unja Friedrichshütte — K. S. Neudeck 7:0 (5:0) 

Odra Scha rley — Ruch Radzionkau 12:2 (7:2). 

2. Nunde: 

K. S. Brzezine — Orkan Groß⸗Dombrowka 2:0 

W. K. S. Tarnowitz — Sparta Piekar 5:0 

1. K. S. Tarnowitz — Brynica Kamien 7:5 (5:0) 

Odra Scharley — Unja Friedrichshütte 5:0. 

Halbfinale: 

1. K. S. Tarnowitz — W. K. S. Tarnowitz 4:2 (2:2) (2:0) 
nach Verlängerung. 

Gegen dieſes Spiel legte die Militärmannſchaft Proteſt ein, 
da angeblich eine Ecke vom 1. K. S. nicht regulär erzielt wurde. 
-Der Proteſt ging ſelbſtverſtändlich nicht durch, da Linien⸗ und 
Schiedsrichter ihre Entſcheidungen beſtätigten. Die Militär⸗ 
mannſchaft trat darauf zu den weiteren Spielen nicht mehr an, 
was von recht wenig ſportlicher Diſziplin zeugt. 

Odra Scharley — K. S. Brzezine 2:0 

Finale: 

Im Endſpiel ſiegte dann die auf ihrem Platz beſonders gute 
Mannſchaft von Odra Scharley gegen den 1. K. S. 50. 

Es ergab ſich demnach folgende Placierung: 1. Odra Schar: 
ley, 2. 1. K. S. Tarnowitz, 3. K. S. Brzezine, 4. Unja Friedrichs» 
hütte. Der 4. Preis wurde, da der W. K. S. nicht antrat, ver⸗ 
dienterweife den Friedrichshüttern zugeſprochen. Die Preise 
verteilung fand bei Kopp in Piekar ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


hat nach „stud. chem. 
Helene Willfüer“ und 
den ‚Menschen im 
Hotel‘ soeben ein neues 


| Werk vollendet, Dieser 
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beginnt morgen unter 
dem Titel ‚Zwischen: 
Fall in Lohwinckel“ in 
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